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l Eine Woche der Bermchtungsmederlagen
Anaufhörlicher Vormarsch im Kaukasus

Eine Woche der Deruichtungsniederlagen

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin . 22 . August. Der Führer verlieh das Ritter»

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Werner von Eich¬
st « dt , Kommandeur eines Infanterieregiments : Oberst Herbert
Twert, Kommandeur eines Panzergrenadierregiments : Ober¬
feldwebel Erich Pet ermann, Zugführer in einem Krad¬
schützenbataillon.

DNB Berlin , 22. August. Bei den Kämpfen im Raum ost¬
wärts Wjasma starb am 14 . August Ritterkreuzträger Ober¬
leutnant Herbert Polow den Heldentod. Erst vor wenigen
lllöchen wurde dieser -tapfere Offizier vom Führer für eine
sampfentscheidende Wasfentat im Raum nordostwärts Eshask
skit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

vpfer eines Flugzeugunglücks
General Freiherr von Eablenz und Ministerialdirektor

Professor Dr. Krümmel abgestürrt.
DNB Berlin , 22 . Aug. Am 21. August sind bei einem Flug-

zeugunsall Generalmajor Freiherr von Eablenz, Amtschej
im Reichsluftfahrtministerium und Vorstandsmitglied der Deut¬
schen Lufthansa , und Ministerialdirektor Professor Dr . Krüm¬
mel, Amtschef im Reichsministerium für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung , sowie der Bordfunker Oberfeldwebel
Klär tödlich verunglückt. Das Reiseflugzeug, das von General
Eablenz gesteuert wurde , befand sich aus einem Dienstflug von
Berlin nach Süddeutschland und stürzte infolge einer technischen
Störung in der Nähe von Mühlberg ab.

Mit Generalmajor Earl August Freiherr von Eablenz ver¬
wert die deutsche Luftfahrt eine ihrer führenden Persönlichkei¬
ten , einen Mann , der sich in zwei Kriegen an der Front hervor¬
ragend bewährte und sich sowohl in der Luftwaffe wie in der
Handelslustfahrt unvergängliche Verdienste erwarb . Er wurde
1889 in Erfurt geboren, trat 1913 in das Kaiser-Alcxander-
Vardegrenadier-Regiment als Fahnenjunker ein und rückte 1914
ils Leutnant ins Feld . Mit den beiden Eisernen Kreuzen und
dem Hausorden von HohenzolkerN ausgezeichnet, kehrte er aus
dem ersten Weltkrieg zurück. Nach dem Zusammenbruch stellte
er sich sofort wieder in den Dienst der deutschen Luftfahrt , zu¬
erst als Flugzeugführer der Deutschen Luftreederei und dann
nach einer kurzen Unterbrechung an maßgebender Stelle im
Junkers - Lustverkehr und später in der Deutschen Lufthansa,
zu deren Vorstandsmitglied er 1933 berufen wurde . Bei der
Euschlietzung des Luftraumes über dem Atlantik führte er im¬
mer wieder selbst das Steuer der Flugboote und war auch
Kapitän der Besatzung, die 1936 den ersten Flug auf verkehrs¬
mäßiger Grundlage nach Neuyork durchsührte. Ein Jahr spä¬
ter, als es galt , einen neuen Luftweg nach Ostasien zu erkun¬
den , war es wieder von Eablenz , der mit seinen beiden Beglei¬
tern den Erstflug über Pamir , das höchste Gebirge der Welt,
unternahm

Der Kriegsausbruch im September 1939 sah von Eablenz als
Kommodore eines Transportgeschwaders , das unter seiner Füh¬
rung im Polenfeldzug Hervorragendes leistete. Nach erfolg¬
reichem Einsatz seiner Verbände in Norwegen,- Holland , Belgien
und Frankreich wurde der inzwischen zum Generalmajor Be¬
förderte im Herbst 1941 als Amtschef in das Reichsluftfahrt-
»rinisterium berufen , wo er mit der ganzen ihm eigenen Tat¬
kraft und Sachkunde bis zu dem Augenblick wirkte, da ihn der
Wegertod aus einem ruhmreichen Leben ritz.
« Ministerialdirektor Professor Dr . Carl Krümmel wurde 1893
» Hamburg geboren. Im Weltkrieg zweimal verwundet , wurde
er als Kompaniechef einer MG .-Sch«rsschützenkompanie mit dem
E . K . I und E . K . II ausgezeichnet. 1933 wurde Dr . Krümmel in
den Stab des Chefs des Ausbildungswesens der SA . und in
das Reichserziehungsministerium berufen , in dem er am 1 . De¬
zember 1934 als Ministerialdirektor die bis .zuletzt innegehabte
^ itung des Amtes für körperliche Erziehung übernahm.

französische Glückwünsche
zum deutschen Sieg bei Dieppe

DRV Paris , 23. August. Der Oberbefehlshaber West erhielt
vom Militärbefehlshaber in Frankreich folgendes Telegramm:

Marschall Pstain und Regierungschef Laval haben durch
Botschafter de Brinon gebeten, dem deutschen Oberkommando
m Frankreich Glückwünsche zu dem Abwehrerfolg der deutschen
Truppen und zu der Ichnellen Säuberung des französischen
Bodens zu übermitteln . '

Der Oberbefehlshaber West hat mit folgendem Telegramm
geantwortet:

Der Oberbefehlshaber West dankt dem Marschall Pstain und
dem Regierungschef Laval für die Glückwünsche zu dem schnellen
und vollständigen Abwehrersolg gegenüber dem angelsächsischen
Landungsversuch bei Dieppe am 19. August. Das Verhalten der
Bevölkerung verdient besondere Anerkennung . In Dieppe herrscht
völlige Ruhe . Schon am Nachmittag des Angriffstages gingen
alle Geschäfte wieder ihren gewohnten Gang.

»
Der deutsche Militärbefehlshaber in Frankreich . General von

8 tUlpnagel, hat dem Präfekt des Departements eine Summe
von 10 Millionen Franken zur Verfügung gestellt, in erster Linie
zur Ersetzung der Kriegsschäden , die durch den Angriff aus Dieppe
entstanden sind, und in 2 . Linie als erste Hilfeleistung für die
zivilen Opfer des englischenLBombardements .z « ^ .L . r .Ll , -

Deutscher Wehrmachtsbericht
Krymskaja und Kurtschanskaja am unteren Kuban

genommen
Der Feind ans befestigten Eebirgsstellungen im Kaukasus

geworfen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 22. August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Gebiet des unteren Kuban « ahmen deutsche « nd

rumänische Truppen gegen erbitterten feindlichen Widerstand
die zäh verteidigten Orte Krymskaja und Kurts chau-
skaja. Auch im Kaukasus wurde der Feind trotz hartnäckiger
Gegenwehr und äußerst schwierigen Wetter - und Geländever¬
hältnissen aus befestigten Eebirgsstellungen geworfen.

Ostwärts Wjasma und bei Rschew brachen wieder meh¬
rere von Panzern unterstützte Angriffe des Sowjets zusammen.

Auch ostwärts des Jlmensees und vor Leningrad
scheiterten örtliche Angrisfe des Gegners . Im Finnischen Meer¬
busen wurde ein feindliches Minensuchboot durch Bombentreffer
versenkt.

Im hohen Norden bekämpfte die Luftwaffe einen Flug¬
platz bei Murmansk sowie ein Truppenlager auf der Fischer-
Halbinsel . Ein kleines Frachtschiff wurde versenkt.

An der Ostfront wurden gestern in Luftkämpfen « nd durch
Flakartillerie 98 feindliche Flugzeuge abgeschossen,
sechs weitere am Boden zerstört. Sechs eigene Flugzeuge werden
» ermißt.

An der englischen Lad lüste erzielten deutsche Kampf¬
flugzeuge bei einem Tagesangrisf Volltreffer in kriegswichtigen
Anlagen.

An der belgischen Kanalküste wurde ei« britisches Flugzeug
durch Jäger zum Absturz gebracht. Marineartillerie schoß in der
westlichen Ostsee vier britische Kampfflugzeuge ab.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Starke Stellungen und Straßensperren im Kaukasus

durchbrochen
In harten Kämpfen südwestlich Kaluga und bei Nschew
parke Kräfte des Feindes abgeschlagen — 122 Sowjetflug¬

zeuge abgeschossen
DNV Aus dem Führerhauptquartier , 23. August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Kaukasus durchbrachen deutsche und verbündete Trup¬

pen starke feindliche Stellungen und Straßensperren . Gegen¬
angriffe des Feindes wurden abgewiesen . Aus der Wolga wur¬
den am 21. und 22. August ein Schleppdampfer und zwei Frach¬
ter durch Bombentresser versenkt, ein weiterer Schlepper und
vier Tanker in Brand geworfen.

An der Donfront wurden an verschiedenen Stellen Ueber-
setzvcrsuche des Gegners abgewiesen.

Im Raum südwestlich Kaluga und bei Rschew wurden
Angriffe starker Infanterie - und Panzerkräste des Feindes in
harte « Kämpfen , unterstützt durch wirksames Eingreifen der
Luftwasse , abgeschlagen . Hierbei wurden am gestrigen Tage
181 Panzer vernichtet , davon 88 allein im Abschnitt eines Armee¬
korps.

Südostwärts des Jlmensees und vor Leningrad blie¬
ben einzelne feindliche Vorstöße im deutschen Abwehrfeuer liegen.

Die Sowjetlustwassc verlor am gestrigen Tage in Lust¬
kämpfen und durch Flakartillerie 122 Flugzeuge, drei wei¬
tere wurden am Boden zerstört. Vier eigene Flugzeuge kehrten
vom Einsatz nicht zurück-

I « Aegypten bekämpften deutsche Kampfflugzeuge in den
Nächten zum 22. « nd 23. August erfolgreich mehrere britische
Flugplätze südlich Alexandrien . Deutsche Jäger schaffen gestern
vier britische Flugzeuge ohne eigene Verluste ab.

Bei Tag - und Nachtangriffen gegen mehrere Rüstnngs - und
Verkehrsanlagen in Süd - und Ostengland wurden starke Explo¬
sionen und Brände beobachtet. An der Südlüste wurden sieben
britische Landungsboote durch Bombentresser versenkt.

Bei Tageseinflügen in die besetzten Westgebiete schaffen Flak¬
artillerie und Jäger vier britische Flugzeuge ab.

An der Kanalküste vier Britenflugzeuge abgeschosfe«
DNB Berlin , 23. August. Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , fügte die deutsche Jagd - »nd Flakabwehr bri¬
tischen Jagdverbäuden bei mehrfachen . Vorstößen gegen di«
Kanalküste im Lause des Samstagnachmittags erneute Verluste
zu . Als eine Staffel Spitsire gegen 12 .40 Uhr in etwa 100 Meter
Höhe in den Raum von Dünkirchen einslog, geriet sie schon
beim Ueberfliegen der Küste in das zusammengefaßte Abwehr¬
feuer deutscher Flakbatterien . Aus dem feindlichen Verband,
dessen Feuer aus Bordwaffen nur geringfügige Sachschäden an¬
richtete, stürzten drei Spitsire nach Flakvolltrefsern über der
Küste ab . Deutsche Focke -Wulff - Jäger brachten in den Abends
stunden einen britischen Bomber nach kurzem Feuergesecht zum
Absturz.

Die britische Katastrophe von Dieppe — Erfolgreiche
deutsche leichte Seestreitkräfte im Kanal — Unsere

U -Boote packen den Feind
DNB Berlin , 22. August. Im Vordergrund des Interesse»

stand in der vergangenen Woche der mit erheblichen Macht-'

Mitteln versuchte und dennoch so kläglich gescheiterte Landungs¬
versuch der Briten am 19 . August an der französischen Kiist«
bei Dieppe. Es war der vierte Vorstoß, der im Laufe diese»
Jahres von den Briten gegen die französische Küste unternom¬
men wurde , aber er unterschied sich von den drei vorhergehen¬
den Unternehmungen ganz wesentlich durch einen viel größeren
Aufwand , vor allem auch, . was den Einsatz der britischen Luft¬
waffe und von Sondereinheiien , wie z . V . Panzern , anlangt.

Die „Alliierten " waren ohne Zweifel bemüht, mit allen Mit¬
teln an günstigster Stelle einen Brückenkopf zu schassen, von
dem aus durch schnelles Nachziehen weiterer Kräfte Operationen
größeren Stils zwischen Somme und Seine eröffnet werde»
sollten. Die britische Flotte , die britische Luftwaffe und kom¬
binierte Landungstruppen britischer, kanadischer , amerikanischer
und de Gaulle - Einheiten wurden zur Bildung der von den
Gegnern langersehnten „zweiten F »ont" im Westen eingesetzt.
Sie alle haben nach zehnstündigem hartem Kampf vor der Ab¬
wehrkraft der deutschen Waffen die Flucht ergreifen muffen.
Ihre Verluste waren so hoch, daß man von einem ausge-
sprochenen Vernichtungskamps sprechen kann.

Obwohl es den Briten offenbar gelang , einen Großteil ihrer
Verwundeten bei der fluchtartigen Wiedereinschtf-
fung mit in die Boote zu nehmen, genügt allein die Fest¬
stellung, daß ungeachtet der auf dem Festlande verbliebene»
Toten 209S Gefangene in deutscher Hand verblieben , um daraus
den llmfang der eingesetzten Landungsstreitkräfte zu ermessen.

Die britische Transport - und Sicherungs¬
flotte verlor durch Waffenwirkung der deutschen Küstenver¬
teidigung der Kriegsmarine und der Luftwaffe insgesamt zehn
Einheiten der Kriegsmarine und acht Transportschiffe . Beschä¬
digt wurden weiter eine größere Anzahl von Kriegsschiffen und
Transportern . Besonders eindrucksvoll aber ist der ungewöhnlich
hohe Verlust der britischen Luftwaffe , die im Laufe dieser
Kämpfe um einen so schmalen Frontabschnitt allein 127 Ma¬
schinen einbüßte . Mit den vier durch die Kriegsmarine be¬
reits während des Frühgefechts im Kanal abgeschossenen erhöht
sich der britische Verlust auf 131 Flugzeuge.

Die deutsche Truppe und die deutsche Verteidigungskraft haben
sich wieder einmal voll bewährt . Das gilt für alle drei Ab¬
schnitte dieses mißglückten Landungsversuche ».
Zunächst wurde die beabsichtigte Ueberraschung bereits vereitelt
durch die wachsame Vorfeldsicherung der Kriegsmarine , die im
Kanal vor dem bedrohten Küstengebiet die anmarschicrende«
feindlichen Streitkräfte aufspürte und sofort schneidig angrifs.

Der gegnerische Angriff selber rannte sich dann fest in der
eigentlichen Land - und Luftverteidigungszone an der Küste und
konnte hier ohne Hinzuziehung operativer deutscher Reserve»
bereits von der Küstenverteidigung des Heeres zum Scheiter»
gebracht und von den eingesetzten deutschen Jagd - und Kampf¬
fliegern völlig zum Scheitern gebracht werden.

2m letzten Abschnitt dieses Landungsversuches gelang es der
deutschen Luftwaffe in rücksichtslosem Einsatz , den über de»
Kanal zurückflüchtenden Gegner immer wieder zu fassen und
ihm schließlich noch in seinen Ausschifsungshäfen an der englische»
Südküste durch Nachtangriffe erhebliche Schäden zuzufügen.

Während der ganzen Woche waren übrigens auch die beider¬
seitigen leichten Seestreitkräfte im Kanal lebhaft
tätig , so daß es in den Nächten Zum 17., zum 18. und zum
19 . August zu ständigen Zusammenstößen mit den deutsche»
Sicherungsstreitkräften kam Während dieser Eefechtsberührung
im Kanalgebiet gelang es, den Briten in der Zeit vom 1 . bi»
21 . August erhebliche Verluste beizubringen . So wurden durch
die Kriegsmarine fünf britische Schnellboote mit Gewißheit nud
zwei weitere wahrscheinlich versenkt, während 19, darunter ei»
Kanonenschnellboot, beschädigt wurden . In der Nacht zum
17. August griffen auch Fernkampfgeschütze der Kriegsmarine i»
das Gefecht ein und versenkten ein von Räumbooten in Brauch
geschossenes feindliches Schiss . Am Täge vorher bekämpft^
schwerste Artillerie des Heeres militärische Ziele im Raum vo»
Dover-

Auch die Erfolge Ser deutschen U - Boote konnten in der
vergangenen Woche wieder gesteigert werden . So wurde am
17. August die Versenkung von 19 Schissen mit 10S772 BRT.
und schon 24 Stunden später abermals die Versenkung von wei¬
teren 12 Schiffen mit 84 000 BRT . gemeldet. Mit dem Aus¬
scheiden dieser 31 Schiffe erhöhen sich die Versenkungszahlen des
August bisher auf 560 000 BRT - Damit wurde besonders der
Nachschub von Amerika über Afrika nach Aegypten ge¬
troffen . Seine systematische Störung trat schon mehrfach , so z. B.
beim Zerschlagen des großen britischen Eeleitzuges in der Vor¬
woche, in Erscheinung. Der Ausfall in der Zuführung des in
Aegypten so dringen - benötigten Kampfmaterials macht sich!
daraufhin bereit » erheblich bemerkbar.

Der Gesamtrückblick über die Woche läßt also wiederum Rück¬
schläge der „Alliierten " erkennen, die zur Zeit das Ausmaß aus¬
gesprochener Vernichtungsniederlagen angenommen haben.
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Der italienische Wehrmachtsbericht
DNB Rom. 22 . August. Der italienische Wehrmachtbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
An der Aegyptenfront normale Spähtrupp - und beiderseitige

Nrtillerietätigkeit . -
Die Lustwaffe der Achsenmächte war sehr tätig . Eine « p,1-

sire wurde im Luftkampf abgeschossen.
Italienische und deutsche Verbände bombardierten die mili-

tärischen Ziele von Malta und im Hafen von La Valetta vor
Anker liegende Schiffe . Zwei unserer Flugzeuge kehrten von
ihrem Einsatz nicht zurück.

Im Mittelmeer schossen deutsche zur Sicherung eines Geleit-
zuges eingesetzte Läger vier feindliche Flugzeuge ab.

DNV Rom, 23. August. Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat solgenden Wortlaut:

Auch während des gestrigen Tages lebhafte Spähtrupp,
tätig keit an der ägyptischen Front . Vorstöße feind¬
licher Panzereinheiten wurden zurückgewiesen.

Die feindliche Luftwaffe führte Störaktionen gegen unsere
Rachschublinien durch , ohne Schaden anzurichten . Von deutschen
Jägern wurden vier der angreifenden Maschinen abgeschosfen.

Die Flak einer unserer Einheiten , die zum Schutz eines Ge¬
leitzuges eingesetzt war , schoß ein britisches Flugzeug ab . Es
stürzte ins Meer , seine Besatzung wurde gefangen genommen.

Unaufhaltsamer Vormarsch im Kaukasus
Vergebliche Gegenangriffe der Bolschewisten — -sowje¬

tische Flugzeuge zum Absturz gebracht.
DNV Berlin , 23 . Aug. Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , versuchten die Bolschewisten im westlichen Kau¬
kasusgebiet im Raum von Krymskaja vergeblich, durch Ge¬
genangriffe das weitere Vordringen der deutschen Truppen auf-
zühalten . Nach Abwehr der Gegenstöße stießen die deutschen
Truppen dem zurückweichenden Feind nach und kämpften sich
trotz aller Geländeschwierigkelten und Minensperren weiter nach
Süden vor . Auch im Kaukasus gebirge, wo das von Ur¬
wäldern bedeckte Kampfgelände und die tief eingeschnittenen
mit zahlreichen Sperren versehenen Täler die Verteidigung des
Feindes begünstigten , gewann der deutsche Ängrif
nach heftigen Kämpfen weiter an Boden.

Bei der Säuberung des gewonnenen Raumes wurden ver¬
sprengte kleinere feindliche Gruppen vernichtet. Die in aller
Eile von den Bolschewisten gebildeten Widerstandslinien wur¬
den in Tiefangriffen deutscher Zerstörerflugzeuge mit Bomben
bekämpft, wobei der Feind erhebliche Verluste an Menschen und
Material erlitt . Feindliche Kolonnen wurden auf den schmalen
Gebirgsstraßen wirksam angegriffen . Die nach Treffern auf den
Straßen brennend liegengebliebenen Fahrzeuge hemmten den
feindlichen Kolonnenverkehr . Unter , den sich vor diesen Hinder¬
nissen aufstauenden feindlichen Truppen und Fahrzeugen rich¬
teten Bombentreffer erneut große Zerstörungen an . Bei Ve-
gleitschutz und bei freier Jagd wurden über den Kampfräumen
des südlichen Abschnitts der Ostfront durch deutsche Jäger und
Flakartillerie 32 bolschewistische Flugzeuge zum Absturz ge¬
bracht.

Zwei wichtige Städte genommen
Nach Mitteilungen des Oberkommandos der Wehrmacht führ¬

ten die Angriffe der deutschen und rumänischen Truppen im
. westlichen Kaukasusgebiet zu weiteren Erfolgen . Die in schnei¬
digem Vorstoß von rumänischen Truppen genommene Stavt
Kurtschenskaja liegt auf einer Landbrücke zwischen den
versumpften Kubanniederungen und dem Lagunengürtel des
Asowschen Meeres an der einzigen leistungsfähigen Straße,
dre über' Temrjuk die Halbinsel Taman mit dem Kubangebiet
verbindet . Der Verlust dieser Stadt ist für die Bolschewisten
sehr empfindlich, und sie versuchten daher in zahlreichen, auch
vergeblichen Infanterie - und Panzerangriffen , den Ort wieder¬
zunehmen.

Südlich des Kuban stürmten am 20. August die aus dem
Raum von Krasnodar nach Slldwestrn vordringenden deutschen
Truppen die von dem Feind hartnäckig verteidigte Stadt Krym-
skaja. Dieser Knotenpunkt der nach Noworossisk , Rostow und
Krasnodar führenden Eisenbahnstrecken ist wie alle größeren
Kaukasusstädte hoch industrialisiert . Die Bolschewisten setzten
zahlreiche Gegenangriffe an , um die Stadt zurückzug^winnen,
doch wurden sie unter hohen blutigen Verlusten abgeschlagen
und dabei zehn bolschewistische Panzer vernichtet. Bei der Fort¬
setzung des Angriffes traf die deutsche Infanterie auf stark aus-
igebaute feindliche Stellungen . Ungeachtet der Hindernisse, die
-das schwierige Berggelände bot , und trotz mehrerer tief hinter,
einander liegender Sperren wurde eine wichtige Höhenstellung
durch den Ritterkreuzträger Oberleutnant Ziegler im Sturm
genommen, wobei 17 Geschütze und drei feindliche Panzerkampf¬
wagen vernichtet wurden . In Ausnutzung dieses Erfolges ge¬
lang es gegen erbitterten feindlichen Widerstand , noch weiters
Höhenstellungen zu nehmen und dabei nochmals acht feindliche
Panzer zu vernichten.

Im Kaukasus stellten das äußerst schwierige urwaldartigs .
Berggelände und die ungünstigen Wetterverhältnisse höchste An¬
forderungen an die vordringenden deutschen Truppen . . Im
Kampf gegen zähen feindlichen Widerstand mußte eine Stra¬
ßensperre nach der anderen genommen werden . Gegenstöße der
ins Gebirge zurückgeworfenen Bolschewisten wurden durch di«
xrn den Eebirgszugängen stehenden Sicherungen aügewiesen. In
heftigen Gefechten wurden hierbei zwei bolschewistische Batail¬
lone durch zusammengefaßtes Feuer aller Waffen zerschlagen.

Besonders große Erfolge im hohen Norden.
DNB Berlin , 22 . Aug . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , errang im hohen Norden eine Staffel der be¬
sonders erfolgreichen Jagdgruppe "Carganieo " im Laufe des
Freitag zahlreiche neue Luftsiege. Nach der Durchführung des
Wegleitschutzes für die deutschen Flugzeuge , die am Freitag den
Flugplatz Murmaschi bombardierten , geri.eten die deutschen
Jagdflugzeuge in der Kolabucht mit einem stärkeren Jagdver-
Land in heftige Luftkümpfe, die bei völlig klarem Wetter m
Höhen zwischen 1000 und 4000 Metern ausgetragen wurden.
Ritterkreuzträger Feldwebel Müller schoß im Verlaufe dieser
Luftkämpfe drei feindliche Flugeuge ab und errang seinen 54.
bis 56. Luftsieg. Während der Luftkämpfe erhielt er einen
Schuß in die Kabine und wurde leicht verwundet . Trotzdem
konnte er seine ME 109 glatt im Einsatzhasen landen . Drei Ab-
sthüsse errang auch Leutnant Ehrler , der damit seinen 42. bis
44 . Gegner zum Absturz brachte. Insgesamt wurden von den
Angehörigen der Staffel innerhalb von 25 Minuten 14 feind¬
liche Jagdflugzeuge zum Absturz gebracht. Ein deutscher Jäger
ist nicht zurückgekehrt.

Die Kämpfe südwestlich Kaluga
133 Panzer vernichtet und K8 Flugzeuge abgeschossen

DNB Berlin , 23. August. Zu den gestrigen Kämpfen im Raum
südwestlich Kaluga teilt das Oberkommando der Wehr¬
macht noch ergänzend mit : Bei den am 20 . August gemeldeten
Angriffsoperationen im mittleren Abschnitt der Ostfront , in
deren Verlauf einer nachträglichen Meldung zufolge eine schle¬
sische Panzerabteilung unter Oberleutnant Lestmann in fünf
Tagen 54 feindliche Panzerkampswagen abschoß, gelang den deut¬
schen Truppen ein tiefer Einbruch in die schwer be¬
festigten Verteidigungsstellungen der Bolsche¬
wisten. Durch heftige Gegenangriffe versuchte der Feind , das

-verloren gegangene Kampsgelände wieder in seinen Besitz zu
bringen . Zu diesem Zweck traten die Bolschewisten am 22 . August
zu starken , von über 100 Panzern und zusammengefaßter Ar¬
tillerie unterstützten Gegenangriffen auf breiter Front an.
Durch Masseneinsatz von Menschen und Material , von Infan¬
terie , Kavallerie , Artillerie , Panzern und Flugzeugen versuchte
er vergeblich, die neu gewonnenen deutschen Stellungen einzu¬
drücken . Den vorbildlich kämpfenden deutschen Infanteriedivi¬
sionen gelang es , von der Luftwaffe wirksam unterstützt, unter
schwersten Verlusten für d «U Feind alle Angriffe abzuschlazen
und örtliche Einbrüche in sofortigem Gegenstoß zu bereinigen
Im Verlauf dieser erfolgreichen Kämpfe wurden von einer deut¬
schen Infanteriedivision 26, von ' einer anderen sogar 54 bolsche-
wistische Panzer abgeschossen. Insgesamt verlor der Feind am
22. August durch die Waffenwirkung der Truppen des Heeres
92 Panzerkampfwagen.

Weitere 47 Panzer vernichteten die deutschen Kampf - und
Sturzkampfflugzeuge , die in pausenlosen Einsätzen während des
ganzen Tages feindliche Truppen - und Panzerbereitstellungen
mit Bomben und Neuer der Bordwaffen angriffen . Bei der Be¬
kämpfung feindlicher Artilleriestellungen wurden elf schwere Ge¬
schütze vernichtet und zehn weitere schwer beschädigt . Deutschs
Jäger kämpften in zahlreichen Luftgefechten den Luftraum über
diesem Frontabschnitt frei und schossen hierbei 60 feindliche
Flugzeuge ab . Sechs weitere bolschewistische Flugzeuge wurden
durch Volltreffer der Flakartillerie zum Absturz gebracht.

Abwehrkämpfe
im mittleren und nördlichen Abschnitt

DNB Berlin , 23. Aug. Wie das Oberkommandon der Wehr¬
macht mitteilt , fügten die deutschen Truppen im Zusammenwir¬
ken mit der Luftwaffe den Bolschewisten bei den Abwehrkäm-
pfen im mittleren und nördlichen Abschnitt der Ostfront am
21 . August erneut schwerste blutige Verluste zu.
E Bei den Kämpfen im Raum ostwärts Wjasma hat sich ein
pommersches Infanterie -Bataillon in heldenhaften Kämpfen be¬
sonders bewährt . Seit Tagen hat dieses Bataillon sämtliche Vor¬
stöße starker feindlicher Panzerkräfte abgewiesen und seinen
Stützpunkt in harten wechselvollen Kämpfe« gehalten . Das Ar¬
meekorps, zu dem dieses Bataillon gehört , hat in den letzten
zehn Tagen über 1000 Gefangene eingebracht und 167 bolsche¬
wistische Panzerkampfwagen , fünf Geschütze, zwei Panzerabwehr¬
kanonen und ein Flugzeug vernichtet. Hunderte von gefallenen
Bolschewisten blieben vor den Stellungen liegen.

Die Luftwaffe konzentrierte ihre Angriffe auf die Zerschla¬
gung feindlicher Angriffsvorbereitungen . Hierbei gelang es
deutschen Kampf - und Sturzkampfflugzeugen , stärkere feindliche
'Kräfte , die sich in einem Waldstück bereitgestellt hatten , völlig
zu vernichten.

Im Raum südostwärts Rschew scheiterten auch am
21. August die mit starken Kräften vorgetragenen Angriffe der
Bolschewisten an dem zähen Widerstand der deutschen Infan¬
terie . Ein besonders heftiger Kampf , der durch das versumpfte
Waldgelände noch erschwert wurde , entwickelte sich bei einem
erfolgreichen Gegenstoß gegen eingedrungene Bolschewisten . In
den letzten drei Tagen hat im Verlauf dieser erfolgreichen Ab¬
wehrkämpfe eine deutsche Panzerjägerkompanie 45 boschewisti-
schen Panzerkampfwagen abgeschossen. Davon vernichteten die
Panzerjüger eines Zuges allein 33. Kampfflugzeuge vom Mu¬
ster 2u 87 belegten Artillerie - und Flakstellungen des Feindes
mit Bomben . Zahlreiche Geschütze der Bolschewisten wurden
durch Volltreffer außer Gefecht gesetzt. Deutsche Jagdflugzeuge
schoßen als Begleitschutz und bei freier Jagd 24 bolschewistische
Flugzeuge ab , während fünf weitere feindliche Flugzeuge durch
Flakartillerie zum Absturz gebracht wurden.

Südostwärts des Ilmensees zerschlugen die deutschen
Truppen alle seit den frühen Morgenstunden des 21. August
erneut einsetzenden Angriffe des Feindes ..

Auch am Wolchow - Briickenkopf wurden bolschewisti¬
sche Vorstöße abgewiesen und dabei ein feindlicher Panzerzug,
der den Angriff unterstützen sollte , durch Artilleriefeuer zur
Umkehr gezwungen.

An der Einschließungsfront von Leningrad führte ein
deutscher Gegenangriff trotz stärksten feindlichen Sperrfeuers
und trotz Unterstützung des Widerstandes durch bolschewistisch«
Schlachtflieger zu Geländegewinn . Am südlichen Teil der Ein¬
schließungsfront und an der Newa wurden örtliche feindlich«
Angriffe zurückgewiesen und hierbei mehrere Sturmboote der
Bolschewisten durch deutsche Artillerie in Brand geschossen.

Vergangene Woche der Ostfront
Täglich wurden die Sowjets weiter zurückgedrängt.

DNB Berlin , 23 . Aug. Die Kämpfe an der Ostfront haben
sich in der vergangenen Woche zu einem hartnäckigen
Ringen anden verschiedenen Brennpunkten aus¬
gewachsen , die über die ganze Front zwischen dem
Kaukasus und Leningrad verteilt sind . Das Schwer¬
gewicht liegt nach wie vor im Süd ab schnitt, wo es deut¬
schen Truppen trotz der Erschwerung durch das nunmehr zuüberwindende Gebirgsgelände dennoch gelang , die Sowjets täg¬
lich weiter '

zurückzudrängen.
Vom Kaukasus bis zum Wolga -Knie wird um eine Haupt-

entscheidung in diesem Feldzug gerungen, wobei deutlich
zu beobachten ist, daß die Sowjets geradezu, verzweifelt ver¬
suchen, den deutschen Vormarsch endlich zum Stehen zu bringen.
Dementsprechend enthalten auch die gegnerischen Kommentare
keine Hinweise mehr auf ihren angeblichen planmäßigen Rück¬
zug . Die hartnäckigen Kämpfe am Unterlauf des Kuban und im
Nordwestgebiet des Kaukasus erklärst sich aus dem heißen
Bemühen der Sowjets , den deutschen Truppen den Zugang zur!
Schwarzmeer-Küste und zu den dortigen wichtigen Einschifsungs-

'
Häfen Anapa , Noworesfisk und Tuapsa zu verwehren.

Die Kämpfe selber wurden zunächst erschwert durch die ge »,
radezu tropische Hitze , später durch starke Gewitter»
regen. Ferner durch das unübersichtliche Wald - und Gebirgs»
gelände und durch feindliche Straßen -, Baum - und Minensper¬
ren . Dennoch gelang es deutschen und rumänischen Verbänden.

, m weorer oes unteren Kuban die Städte Kutschanskaja zuerobern und 26 Kilometer südlich des Unterlaufes des Kuban
vorzudringen . Zur Ueberwindung der ausgebauten Gebirgs-
stellungen sind Gebirgstruppeneingesetzt, denen es ob¬
liegt , die wichtigen Eebirgsübergäng « für die anderen Ver¬
bände zu öffnen.

Unterdessen belegt die deutsche Luftwaffe die mit Bol¬
schewisten vollgestopften Rückzugsstraßen und Einschiffungshäfen
des Gegners ständig mit schweren Bomben . Dabei wurden be¬
reits in den für die Ueberführung nach Transkaukaswn zur
Verfügung stehenden an und für sich schon beschränktenSchiffs¬
park der Sowjets erhebliche Lücken gerissen . Durch
Einwirkung der deutschen Luftwaffe wurden in den genannten
drei Einschiffungshäfen und im Bereich der Nordwestkaukasi-
schen Küsten in der Zeit vom 1 . bis 21 . August ein Zerstörer
22 Küstenfahrzeuge, ein Transporter mit 4000 BRT ., 2 Han¬
delsschiffe mit 16 700 BRT . und drei Leichter versenkt und zwei
Zerstörer , acht Küstenfahrzeuge, 15 Transporter , acht Muni¬
tionskähne und ein Tankschiff beschädigt.

Unterdessen geht das räumlich und mengenmäßig umfang¬
reiche Ringen um Stalingrad unaufhörlich weiter.
Nachdem es den deutschen Truppen gelungen war , die feindliche
Front westlich Kalatsch in der vorigen Woche durch Einkesselung
zum Einsturz zu bringen , wurde in der vergangenen Woche
die Säuberung des restlichen Don - Bognes nörd-
Kalatsch zum Abschluß gebracht und der Gegner endgültig nach
Osten über den Don zurückgeworfen. Dabei brachten die deut¬
schen Truppen allein in der Zeit vom 15 . bis 17. August im
dortigen Kampfgebiet über 12 800 Gefangene ein . Außerdem
wurden 47 Panzerkampfwagen und 252 Geschütze erbeutet oder
vernichtet . ,

Da auch die Truppen zwischen Don und Wolga süd¬
lich Stalingrad ein stark ausgebautes feindliches Stellungs¬
system in kühnem Angriffssturm durchstießen , hat sich die deut¬
sche Front südlich , westlich und nordwestlich Stalin¬
grad in der vergangenen Woche wieder um ein Stück vor¬
wärts geschoben. Zwischen Wolga und Don verloren die Sow¬
jets allein an zwei Tagen 3301 Gefangene , während gleichzeitig
52 Panzer , 56 Geschütze, 90 Maschinengewehre und Granatwer¬
fer sowie 66 Flammenwerfer vernichtet wurden oder in deutsche
Hand fielen . Auch diese Kämpfe wurden in vorbildlicher Weise
durch die deutsche Luftwaffe unterstützt, die zugleich auf Bahnen" und Straßen im Hinterland des Gegners den Nachschubverkehr
ebenso wie den Transportverkehr auf der Wolga erheblich
störte.

'l
Ein neuer Brennpunkt der Kämpfe ist seit dem

11. August in dem Raum nördlich Orel entstanden. Dort
hat ein eigenes Angriffsunternehmen gegen tiefgestaffelte starke
Feindstellungen 14 000 Gefangene eingebracht und
gleichzeitig erhebliche Kräfte der Sowjets auf sich gezogen und
damit auch gebunden . Das an und für sich schwierige , schluch¬
tenreiche Kampfgelände war durch anhaltende Regenfälle ver¬
sumpft und mit breiten Minengürteln durchsetzt . Da in dieser
Lage die Wirkung der schweren Waffen und der Panzer nicht
zum Tragen kam , lag die Hauptlast der Kämpfe auf der In¬
fanterie, die durch Flakartillerie und Flieger wirksam un¬
terstützt wurde . 400 Panzer und 200 Geschütze wurden vernichtet
oder erbeutet . Auch in diesem Frontabschnitt handelt es sich also
um Kämpfe mit ganz erheblichen Feindkräften , deren Kampf¬
kraft unter der Wucht der deutschen Waffen beträchtlich ge-
litten hat.

Ein Blick auf die reinen Abwehrfronten zeigt, daß
die Sowjetangrifse bei Worone sch nachgelassen haben , weit
der Gegner offenbar das Nutzlose seines Bemühens hat einseheu
müssen . Dagegen rennen die Sowjets ostwärts Wjasma
und im Raum von Rschew nach wie vor mit starke»
Kräften gegen die deutsche Front an . Zahlreiche und immer
wiederholte Massenangriffe wurden durch das vereinte deutsch«
Abwehrfeuer und unter Mitwirkung der Luftwaffe zerschlagen.
Dieser gelang es sogar verschiedentlich , erhebliche Feindkräft«
schon in der Bereitstellung zu fassen und zu zerschlagen.

Die örtlichen Angriffe südostwärts des Jlmensee«
und am Wolchow - Abschnitt sind ebenfalls in der uner.
schütterlichen deutschen Abwehr zusammengebrochen. Dabei ge¬
lang es an der Front südostwärts des Jlmensees , eine feind¬
liche Kräftegruope trotz des schwer passierbaren Sumpfgeländes
einzuschließen und in zwei Teilkessel aufzuspakten, die bereite
bis um 20. August durch völlige Vernichtung des Gegners auf¬
geräumt wurden.

Bemerkenswert für diese Woche ist die Wiederaufnahm«
sowjetischer Störflüge gegen Teile Ostdeutsch¬
lands und des Generalgouvernements. Sie haben
zwar nicht zu irgendwelchen Schäden an militärischen oder wehr¬
wirtschaftlichen Anlagen führen können, doch sind ihnen wie¬
derum an einzelnen Stellen Angehörige der Zivilbevölkerung
zum Opfer gefallen . Die Sowjets scheinen sich mit diesen An¬
griffszielen nach dem Vorbild ihrer britischen
Freunde zu richten. Aber auch dieser rein propagandistisch«
Luftwasfeneinsatz der Bolschewisten kann nicht darüber hinweg¬
täuschen, daß sie an den wirklich entscheidenden Frontstellen nach
wie vor den deutschen Waffen unterlegen sind.
Der beste Beweis dafür ist u . a . auch die Tatsache, daß in der
Zeit vom 15. bis einschließlich 21. August 536 Sowjetflugzeuge
vernichtet wurden.

Japanische Flugzeuge über Australien
Berlin , 2S. Aug . Die ständigen japanischen Luftangriffe auf

Nord - austrasische Küstenplätze wurden auch am Freitag erfolg¬
reich fortgesetzt . Es wurden wiederum Townsville, Wyndham,
Port Darwin und Broome bombardiert . Insgesamt waren am
Freitag mehr als 200 japanische Bombenflugzeuge über austra¬
lischem Boden.

Trotz verstärkter australischer Bodenaüwehr gelang es de«
japanischen Fliegerverbändcn , neuerdings schwere Zerstörungen
in den Hafsnanlagen , sowie den militärisch wichtigen Ein¬
richtungen der angegriffenen Städte anzurichten . -So wurden
im Hafen von Broome (Nordwcst-Australien ) vier Transport¬
leichter durch Bombenvolltreffer versenkt, zwei weitere in Brand
geworfen. In Port Darwin ging ein Lagerhaus , das bis¬
her noch verschont geblieben war , in Flammen auf . Auch in
den Militärbaracken von Port Darwin wurden schwere Zer¬
störungen angerichtet . Eine australische Flakbatterie wurde
durch Volltreffer zum Schweigen gebracht.
. Nur drei der an den Angriffen beteiligten japanischen Flug¬

zeuge kehrten nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

Japan gibt zwei Dampfer zurück. Domei meldet aus Saigon:
Die Leiden französischen Dampfer , die anläßlich des Ausbruchs
des Krieges in Ostasien von den Amerikanern acht Monate lang
in Manila zurückgehalten wurden , sind nun von der japanische«
Militärverwaltung in Manila freigegrbeu worden «nd «ach
Saigon zurückgekehrt.
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Als die Stalinlirrke zerbrach
« iickblick auf den zweiten Kampfabschnitt des Vorjahres —
« ernichtunasschlachten an allen Fronten — Die Entwick«^ ^

lung des Ringens bis Ende August
Im Zeichen der neuen gewaltigen Erfolge erinnern wir uns

beute im Nahmen unserer Rückschauen der geschichtlichen Lei¬
stungen unserer Wehrmacht im Kampf gegen die Sowjetunion
im VoZahre . Vis Ende August war im zweiten großen Kampf¬
abschnitt eine Serie stolzester Vernichtungsschlachten geschlagen
und die Stalin -Line zerbrochen und überwunden . Es scheint,
bah erst die zusammenfassende Rückschau die Größe der von
Truppen und Führung in höchster Tapferkeit und Kühnheit
vollbrachten Siege ganz begreifen läßt.
ASK Nach den schweren und vernichtenden Niederlagen , die

bis bolschewistischen Angrifssarmeen vor Jahresfrist gleich zu
Beginn der deutschen Offensive im Erenzraum zwischen der Ost¬
see und den Karpaten erlitten hatten , mutzte die Sowjetführung
jede Hoffnung aufgeben , den Krieg über die Grenzen Mittel - '

Europas zu tragen oder dem deutschen Ansturm an den Gren¬

zen standzuhalten. Unter eiliger Zurücknahme der noch kampf¬
fähig gebliebenen Reste der Angriffsarmeen und nach Heran-
siihren neuer Kräfte aus dem. Innern des -Reiches stellten sich
die sowjetischen Marschälle zu neuem entscheidenden Widerstand
in der „Stalin -Linie "

. Diese war keine durchlaufende geschlossene
Befestigungslinie im Sinne der Maginot -Linie oder des West¬
walls, stützte sich aber doch in weiten Teilen ihres Verlaufs auf
vorhandene, teilweise sehr starke und umfangreiche Anlagen , die
von der Sowjetunion entlang ihrer ehemaligen Grenze gebaut
worden waren . Feldmätzig befestigt, mit Panzergräben , Minen¬
feldern und Stellungen verstärkt und an den Brückenköpfen der
wenigen Flußübergänge festungsartig ausgebaut , folgte der Ver¬
lauf der „Stalin -Linie " von Narwa nach Süden der ehemals
estnischen und lettischen Grenze, dann dem Oberlauf der Düna
und dem Dnjepr , um vor Kiew weiter nach Westen vorzu-
jpringen und am Dnjestr bis zum Schwarzen Meer zu gehen.

Gestützt auf diese starken Stellungen und Naturhindernisse
und angesichts der zahlenmäßigen Ueberlegenheit ihrer Armeen
mochten die sowjetischen Marschälle die Erwartung hegen, daß
es ihnen gelingen würde , den Vormarsch des deutschen Heeres
und seiner Verbündeten zum Stehen zu bringen . Daß es ihnen
dazu an Entschlossenheit und Zähigkeit nicht fehlen würde , zeigte
die ungewöhnliche Hartnäckigkeit und Schwere des Ringens , das
um die Stalin -Linie in der ersten Hälfte des Juli entbrannte,
in der Schlacht bei Smolensk einen weithin sichtbaren Höhepunkt
erreichte und sich in seinen strategischen Auswirkungen bis gegen
Ende August hinzog.
Budjennys Niederlagen

Im Süden der Heeresfront waren in den ersten Julitagen
die Rumänen unter Führung ihres Staatschefs Antonescu über
den Pruth angetreten . Zusammen mit deutschen Heeresteilen
warfen sie in frontalem Kampf die Bolschewisten über den
Dnjestr zurück und befreiten das ihnen ein Jahr zuvor entrissene
Bessarabien . Kischinew , die Hauptstadt der Provinz , fiel am
19 . Juli ; wenige Tage später wurde der llebergang über den
Dnjestr in breiter Front erzwungen und der südlichste Teil der
Stalin -Linie hier durchbrochen.

Dem Angriff der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Rundstedt zwischen dem oberen Dnjestr und den Pripetfiimpfen
stellten sich die bolschewistischen Armeen des Marschalls Bud-
jenny in den besonders starken und neuzeitlichen Befestigungen
im Raume westlich Kiew entgegen. Doch die Schnellen Ver¬
bände der Panzergruppe Kleist brachen am 11. und 12. Juli
westlich Schitomir und Berditschew durch die tiefe Befestigungs-
zone durch und stießen in kühnem Vormarsch bis vor die Tors
von Kiew. Heftige Gegenangriffe des Feindes von Süden und
Norden her gegen die Flanken des so entstandenen Stoßkeils
führten zu erbitterten Gefechten , aber die nachfolgenden Infan¬
teriedivisionen der Armeen Reichenau, Stülpnagel und Schobert
kamen trotz schwierigster Wetter - und Wegeverhältnisse recht¬
zeitig heran , um alle Angriffe abzuwehren . Bei Berditschew
wurde eine Fcindgrupps vernichtet, dann rollten die deutschen
Truppen hier die Verteidigungslinie der Sowjets auf.

Während die Armee des Eeneralfeldmarschalls von Reichenau
südlich der Pripetsümpfe und vor Kiew die linke Flanke der
Heeresgruppe abschirmte, setzte Generalfeldmarschall . von Rund-

geor ore Panzergruppe des Generalobersten von Kleist und die
Armee des Generals von Stülpnagel zur überholenden Ver¬
folgung gegen die zwischen Dnjepr und Bug zurückweichenden
Feindkräfte an . Anfang August schnitten die Panzerdivisionen,
weit nach Südosten ausholend , dem Feinde bei Uman den
Rückzug ab.

In der sich entwickelnden Kesselschlacht, in die von Süden auch
die Armee des Generalobersten Ritter von Schobert eingriff,
wurden bis zum 9 . August 28 bolschewistische Divisionen ver¬
nichtet, 103 900 Gefangene eingebracht und 300 Panzer und 830
Geschütze erbeutet . Am 14 . August wurden die Bolschewisten
westlich des unteren Bug von den hartnäckig und in enormen
Märschen verfolgenden deutschen und rumänischen Truppen noch
einmal gestellt und geschlagen . Nach .der Einschließung von
Odessa durch die Rumänen befand sich Ende August der ganze
weite Raum westlich des Dnjepr mit dem wertvollen Erz¬
gebiet von Kriwoi Rog in deutsche Hand . Die letzten
bolschewistischen Brückenköpfe wurden bei Tscberkassy am 23. und
bei Dnjepropetrowsk am. 3 .luoiiit im Sturm genommen.

Der Weg nach Smolensk
In der Mitte der deutschen Heeresfront waren soforr nach dem

Ende der Schlacht von Minsk die beiden Panzergruppen der
Generalobersten Euderian und Hoth zum Angriff aus die Stalin-
Linie geschritten, die in diesem Teil der Front von dem Dnjepr
und der oberen Düna gebildet und von den starken Stützpunkten
Mogilew , Orscha , Witebsk und Polozk geschützt wurde . Am
11 . Juli bereits drangen die Panzer - und mot . Divisionen Hoths
über die Landbrücke zwischen Orscha und Witebsk vor und nah¬
men Witebsk. Wenige Tage später überschritt Generaloberst
Euderian den Dnjepr bei Orscha . Die Angriffsziele der beiden
kühn geführten und schneidig kämpfenden Panzergruppen , die
unter dem Befehl des Eeneralfeldmarschalls von Kluge zu einer
Panzerarmee zusammcngefaßt waren , zeigten beiderseits die
Straße Orscha —Moskau weit nach Osten : es galt , den bei
Smolensk stehenden Feind in den würgenden Znugengrift zu
nehmen. Am 16. Juli wurde Smolensk im Sturm ge¬
nommen und in schweren Kämpfen behauptet.
! Der tiefe Stotz der Schnellen Verbände sprengte die sowjetischen
Kräfte in mehrere Gruppen auseinander . Die auch hier wieder
zwie im Westfeldzug in der Bewältigung der riesigen Ent¬
fernungen mit den mot . Truppen wetteifernden Infanterie¬
divisionen der Armeen des Generalobersten Frhr . von Weichs
,
und Strautz rückten heran und vernichteten in harten , langsam
von Westen nach Osten fortschreitenden Kämpfen die einzelnen
bolschewistischen Kessel , aus denen der Feind unaufhörlich Aus¬
bruchsversuche unternahm , während Marschall Timoschenko durch
wütende , von Norden , Osten und Süden gerührte Angriffe ver¬
geblich versuchte , das Schicksal seiner besten Divisionen von außen
her zu wenden . Das gewaltige , weitsichtige Schlachtgeschehen der
als Vernichtungsschlacht von Smolensk zusammen-
gefatzten Kampfhandlungen erfüllte den Raum zwischen Newel—
Plozk—Mogilew —Smolensk bis zum 7 . August Dann konnte
das Oberkommando der Wehrmacht den siegreichen Abschluß der
Riesenschlacht und ihre Ergebnisse mit 310 000 Gefangenen und
3200 Panzern und 3120 Geschützen der aufhorchenden Welt ver¬
künden.

In unmittelbarer Ausnutzung dieser Erfolge fügte der rechte
Flügel der Heeresgruppe dem Feinde zwei weitere Verntch-
tungsschläge zu . Die Panzergruppe Guderian kreiste bei
Ros lawl in den ersten Augusttagen eine von Südosten her
gegen Smolensk vorgehende Feindgruppe ein und machte bis
zum 9 . August 38 000 Gefangene und erbeutete 250 Panzer und
320 Geschütze. Gleichzeitig griff die Armee des Generalobersten
Weichs über die untere Beresina nach Südosten an und ver¬
nichtete bei Eomel 20 russische Divisionen . Auch hier war die
Beute groß : 84 000 Gefangene, 144 Panzer und 880 Geschütze.
Diese am 21 . August abgeschlossene Schlacht und -der Vorstoß
auf Roslawl dienten bereits der Vorbereitung weitreichender
neuer Operationen gegen den Süden der sowjetischen Front.
Die Siege der Nordfront

Auch im Norden schritt in dieser Phase der Kämpfe die
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls Ritter von Leeb von
Erfolg zu Erfolg . Nach Uebsrwindung der Düna drang die
Heeresgruvve durch die an der ehemaligen lettisch -sowjetischen

Grenze liegenden Befestigungen und stieß beiderseits des Peipus-
, ees nach Norden vor . Hartnäckiger Widerstand mutzte besonder-,
in dem unwegsamen Wald - und Sumpfgebiet am Jlmense«
in langwierigen Kämpfen gebrochen werden . Nachdem die Armee
Küchler, über Dorpat und Pernau vorgehend, am 8 . August bei
Wesenberg die Küste des Finnischen Meerbusens erreicht hatte,
drehte sie mit zwei Stotzgruppen nach Reval und nach Oste»
auf Narwa ein . Reval und Valtischport wurden in de»
letzten Augusttagen genommen ; die gesamten Ostseeländer waren
damit — bis auf die baltischen Inseln — von der bolsche¬
wistischen Herrschaft befreit.

Auch das zuerst so mühsame Vorwärtskämpfen des rechten
Flügels der Heeresgruppe führte gleichzeitig zu großen Erfolgen:
am 21. August wurden die Städte Nowgorod , Kingisepp
und Narwa genommen und damit die Ausgangsstellung für
den Angriff auf Leningrad erreicht. Heftige Entlastungsangriffe,
die die Sowjetführung südlich des Jlmensees auf breiter Front
gegen die lange rechte Flanke der Heeresgruppe führte , brachen
in der Abwehr der Truppen des Generalobersten Busch zusam¬
men . Im umfassenden Gegenstoß wurden zwei starke Feindgrup¬
pen abgesprengt und vernichtet. Hierbei wurden am Lowat
60000 und bei Welikije-Luki 30 000 Mann gefangen.
IX Million Gefangene

Als Ergebnis dieses zweiten großen Kampfabschnittes , de»
man als das Ringen um die Stalin -Linie zusammenfassen kann,
hatte das deutsche Heer, wieder auf das vorbildlichste von dep
unermüdlichen Luftwaffe unterstützt, bis Ende August 1941 di«
Zertrümmerung der bolschewistischen Widerstandsfront erreicht.
Eine neue große Zahl von sowjetischen Divisionen war vernichtet
worden ; nach zwei Monaten des 'Ostfeldzuges betrug die Gesamt¬
zahl der Gefangenen bereits über IX Million , die der erbeu¬
teten Panzer über 14 000, der Geschütze über 13 000. Von der
als Stalin -Linie bezeichnten Abwehrfront befand sich nur noch
Kiew in der Hand des Feindes . Entlang des Dnjepr - und
Desnalaufs , südlich des Jlmensees und vor Leningrad versuchte
die sowjetische Führung , ihre Kräfte zu neuem Widerstand zu
organisieren . Gegen sie richtete sich die Fortsetzung der deutschen
Offensive, die im September in der Vernichtungsschlacht ostwärts
Kiew einen neuen gewaltigen Höhepunkt erreichte.

Leutnant Dr . H . Gockenholz

Zur Lage in Indien
Schreiben Gandhis durch den Vizekönig zurückgewiesea.
DRV Berlin , 22 . Aug . Nach Meldungen aus Indien hat

Gandhi aus seiner Gefangenschaft einen Brief an den britischen
Vizekönig Lord Linlithgow gerichtet, in dem er die Politik des
Kongresses noch einmal darlegt . Der Vizekönig hat geantwortet,
daß er Gandhis Argumente nicht anerkennen könne . Es bleibt
nach britischem Willen also bei der Politik des Lahti , mit dem
der indische llnabhängigkeitswille niedergeknüppelt wird . ^

Wie aus London gemeldet wird , äußert sich Preß -Jntervews
zur Lage in Indien wie folgt : Die Lage in Indien kann am
zehnten Tage nach Gandhis Verhaftung und der Masfeninter-
nierung von Führern der Kongreßpartei am besten mit einem
amerikanischen Ausdruck beschrieben werden , als «in Prärie¬
brand , der , wenn er in einem Gebiet gelöscht ist, unter der
Oberfläche weiter rast und an 20 anderen Stellen , viele Meile»
entfernt , erneut aufflammt . Die Wachsamkeit der Regierung
in Indien ist unvermindert groß und die unterdrückenden Streit¬
kräfte werden sehr schnell in jedem neuen Gebiet eingesetzt , wo
wieder „Brände " ausbrachen . Die von der Regierung entsand¬
ten Truppen erlauben schnellstes Handeln bei dem Neuaufflam-
men des Feuers , aber die Regierung wäre die letzte, die be¬
hauptet , daß der ganze Brand gelöscht ist.

Die Folgen der indischen Unruhen machen sich für England in
steigendem Maße auch auf wirtschaftlichem Gebiet bemerkbar.
Die Kursstürze für indische Werte griffen jetzt auch auf die
Londoner Börse über . Den größten Rückgang zeigen die Eisen¬
bahnwerte von Rohilkund und Kumaon , die um 5 Punkte fielen.
Auch die bengalischen Eisenbahnwerte gaben um 3X Punkte
nach . Von dem Stürz sind ferner die Hafenanleihen von Kal¬
kutta betroffen.
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(44 . Fortsetzung .)
Und dann sitzt Jochen tnr Flugzeug , hält den Steuer¬

knüppel in der Faust und pfeift sich eins dabei . Es ist
falsch, jämmerlich falsch , aber die vierhundertfünfzig
Pferdekräfte des Motors verschlucken jedes Geräusch.
Jochen aber dünkt es die schönste Melodie der West zu
sein , denn er fingt alles auf das eine Wort : Renate . . .

Daran ändert sich auch nichts, als die Kiste anfängt in
einer Bö eklig zu bocken . Das gute Wetter scheint zu Ende
zu sein . Wenigstens hier oben in sechshundert Meter
Höhe. Jochen ist der auffrischende Südost nur willkom¬
men . Er schiebt ihn geradewegs ins Ziel.

Ruhig und sicher orientiert er sich nach den Eisenbahn¬
linien, nach den Flußläufen , nach den großen Wäldern.
Deutschland ist von oben her ein großer grüner Garten
aus Wald und Wiese und reifenden Feldern . Aus der
Vogelperspektive sind auch die großen Städte un¬
bedeutende Flecken , die das grüne Gewand der Erde m
seiner Schönheit kaum beeinträchtigen.

, Die Karte vor ihm rollt er Stück für Stück ab, wie man
den Film in einer Box über die Rollen laufen läßt . Ja,
her Kurs stimmt. Ist ja eine Kinderei bei der guten Sicht,
wenn man auch nicht weiß, wielange sie anhält.

Was kümmert es ihn? In einer Viertelstunde ist er
in Warnemünde . Und in Warnemünde singt Renate.
Singt und wartet dann auf ihn . Oh , er ist der glücklichste
Mann der Welt!

Als am Horizont die Ostsee wie ein Spiegel aus
grünem Glas vor ihm auftaucht, singt er noch immer.
Singend legt er die Nase der guten Klemm nach unten,
singend dreht er seine Kurven und fetzt zum Gleitflug an.
Singend und pfeifend pariert er auch die letzte Bö , die
ihn rüttelnd - aus den Gurten zu werfen versucht.

Ha ! Das könnte dir so passen ! Nein , Herr Wind ! Mit
mir nicht ! Ich bin verhindert ! Verstehen Sie ? Dienstlich
verhindert. Minnedienstlich sogar, wenn Sie es genau
wissen wollen! Mi ' Renate Malten bin ich verabredet.
« Mnen Sie Renate Malten , Herr Wind?

Warnemünde ! Das Landekreuz. Der Motor dröhnt
seine letzte Strophe . Jochen hat genau sünfundvierzig
Minuten für den Flug von Berlin bis Warnemünde ge¬
braucht. . ^

Er weiß allerdings noch nicht , daß sich inzwischen das
Schicksal einige Sachen anders überlegt hat.

Wogegen auch Herr Jochen Malzahn nichts ausrichten
kann , denn die Wege eines Menfchenhcrzen sind kraus
und wunderbar , und nur einer weiß Las Ziel.

35.
Gottlob , die gemeinsame Mahlzeit ist vorbei! Nie ist

Renate dankbarer , daß man sie allein läßt , als heute. Sie
ist fröhlich gewesen , geistreich, scharmant — ja , aber das
blieb alles an der Oberfläche . In Wahrheit hat sie Angst.
Angst um Ottilie .

'
Ein Gedanke quält sie , ein furchtbarer Gedanke ! Wenn

Ottilie den Brief Jochens gelesen hat ! Unausdenkbar,
wie sich das arme Kind getroffen fühlen muß ! Muß sie
es nicht geradezu als eine Aufforderung betrachten, sich
aus dem Lebenskreis Renates hinwegzustehlen, in dem
sie , nach diesem Brief , nur im Wege steht ? Und diese Un¬
vorsichtigkeit , einen persönlichen Brief nicht zu ver¬
schließen ! So etwas kann nur Jochen tun.

Ich werde am Strande entlanggehen, nimmt sie sich
vor, vielleicht sehe ich den rotweißen Strandanzug irgend¬
wo leuchten . Vielleicht taucht irgendwo in der Welle Otti¬
lies goldgelbe Badehaube auf . Dann ist's gut.

Aber am Strande ist nichts zu entdecken, obwohl das
Suchen kaum Mühe erfordert . Der wetterkundige Pfört¬
ner des Strandhotels hat recht behalten . Die Sonne ist
weg und ein ekliger Südost hat sich aufgemacht . Kein
Wunder , Laß der Strand ziemlich dünn besetzt ist.

Ratlos steht Renate und weiß nicht , was sie tun soll.
Wohin kann Ottilie sein ? Ist sie inzwischen ins Hotel
zürückgekehrt ? In jäh erwachter Hoffnung läuft Renate
heim , so schnell ihre Füße sie tragen.

Aber als der Pförtner aus ihren atemlosen Worten
endlich das Richtige herausgehört hat, zuckt er nur be¬
dauernd die Achseln. Von Fräulein Förster sei wirklich
nichts zu sehen gewesen , und beide Zimmerschlüssel hingen
ja auch hier , wie ein kurzer Blick zeigt , der Schlüssel von
Frau Malten und der von Fräulein Ottilie . Hoffentlich
sei kein Unglück geschehen . Er rate der gnädigen Frau
dringend , doch einmal bei der Polizei anzufragen . Oder
vielleicht könne er ihr diese Mühe abnehmen?

„Ja , bitte , tun Sie das !" nickt Renate verzagt. Eine

elende Angst hat sie plötzlich gepackt. Sie weiß mit einem
Male -ganz sicher , daß ihre Vermutung richtig ist. Ottilie
hat jenen unseligen Brief gelesen . Sie ist davongelaufeu.
Es ist sonst nicht ihre Art , fortzugehen, ohne irgendwie
Bescheid zu sagen . Das ist Flucht . Flucht, aber wohin?

Sie hält es nicht mehr aus , hier unten zu warten , wo
viele Menschen , die zum Tanzen gehen , an ihr vorüber¬
kommen , sie neugierig betrachten und sie grüßen.

Kirsten muß helfen!
Ja , Arwid Kirsten, der Getreue , der immer zur Stelle

war , der immer dann eingriff , wenn sie nicht mehr wei¬
ter wußte . Er wird auch jetzt wissen , was zu tun ist!

„Fassen wir zusammen, was sich auf Grund dieser
Dokumente ergibt" , sagt Holterman und stützt die Han-
schwer auf das Aktenstück, das in beträchtlicher Stärke vor
ihm liegt. „Ein Fräulein Malten , Tochter des über un-
über verschuldeten Gutsbesitzers Malten , lernt auf einer
Englandreise mit ihrer Mutter dort den Major Sir John
Cartletz kennen, der bei der Kolonialtruppe in Indien
stationiert ist und zur Zeit seinen Europaurlaub in Lon¬
don verbringt . Er ist ein Mann Ende der Dreißiger,
eigentlich der typische Junggeselle . Er flirtet überall , aber
er hütet sich vor jeder Bindung . Cartleß ist reich, er kann
es sich erlauben , nach Art der verwöhnten Nichtstuer
seiner Gesellschaftsklasse jeden seiner Wünsche erfüllt zu
sehen. Er hätte in jenen sechs Monaten mehrere aus¬
gezeichnete Partien machen können. Aber er läßt sich nicht
einfangen . Da lernt er Renate Malten kennen. Der Lieb¬
reiz des deutschen Mädchens, das so ganz anders ist, als
die Töchter seiner Heimat, ihre bezaubernde Stimme , fie
sang auf einem Wohltätigkeitskonzert , die unberührte
Frische ihres Wesens scheinen ihn so gefesselt zu haben,
daß er zum ersten Male an eine Heirat denkt . Man warnt
ihn, dieses junge, siebzehnjährige Ding in die Tropen zu
verschleppen , man warnt ihn vor allem , weil Renate eine
Deutsche ist. Bedenken wir , daß man das Jahr 1920
schrieb , es gehörte allerlei Mut dazu , der englischen Ge¬
sellschaft zum Trotz eine Tochter der „Hunnen" zur Frau
zu begehren. Aber Cartleß stieß sich, damals jedenfalls,
nicht daran . Vielleicht reizten ihn gerade die Schwierig¬
keiten . Er scheint überhaupt ein Mann der Extreme zu
sein , denn er lernte Renate Malten im Hause des ehe¬
maligen Assessors Förster kennen , der in jenen Jahren
in London eine deutsche Firma vertritt . — Ich komme auf
diesen Herrn noch zurück .

" . . . ' -
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Ministerialdirigent Professor Dr . Karl
Bömer im Oste« gefallen

DNB Krakau , 23 . August. Im Kriegslazarett in Krakau ver¬
starb am Samstag an den Folgen einer bei den Kämpfen im
Raum um Charkow erlittenen schweren Verwundung der
Ministerialdirigent und Leiter der Auslandspresseabteilung der
Reichsregierung im Reichsministerium für Valksaufklärung und
Propaganda , Oberleutnant Professor Dr . Karl Bömer im
Alter von 42 Jahren.

Mit Professor Bömer verliert die deutsche Presse einen in jahr¬
zehntelanger Arbeit bewährten Journalisten und die Zeitungs¬
wissenschaft einen Fachmann ersten Ranges . Vier Jahre lang hat
er an hervorragender und verantwortlicher Stelle im Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propaganda innerhalb der
Presseabteilung der Reichsregierung gewirkt.

Sein Name und seine Leistungen , die der Geschichte der geisti¬
gen Kriegführung angehören, werden immer unvergessen
bleiben,

Vernichtung der Vandengruppen in Bosnien
DNB Berlin , 23. August. Kleinere Säuberungsakiionen gegen

das Bandenunwesen in Bosnien wurden auch in der letzten Woche
von deutschen und kroatischen Verbänden erfolgreich fortgesetzt.
Alle Versuche einer Erntesabotage sind unwirksam geblieben. In¬
zwischen wurde in dem gesamten bosnischen Raum die Ernte
eingebracht.

Nördlich der Save wurden Hegen die in das Gebirge aus¬
weichenden Banditen deutsche Streifen angesetzt , die bisher über
388 Gefangene machten. In Ostbosnien haben sich die Banden¬
gruppen in felsige Waldgsbiete zurückgezogen . Ihre Verfolgung
und Vernichtung schreitet fort.

Im westbosnischen Raum versuchten sich die Banditen wieder
durch Ueberfälle auf einsame Dörfer zu verproviantieren . Bei
den von deutschen und kroatischen Truppen sofort eingeleiteten
Gegenmaßnahmen wurden 4V0 Banditen .festgenommen und über
200, die sich ihrer Festnahme widersetzten , erschossen. Im Norden
und Süden Bosniens sind in der letzten Woche keine nennens¬
werten Banden mehr aufgetreten.

rrrregserttärung Brasiliens an Deutschland und Italien
DNB Berlin , 23. August. Brasilien hatte unter nordameri¬

kanischem Druck bereits im Januar dieses Jahres die Be¬
ziehungen zu den Achsenmächten abgebrochen.Einer neuen nordamerikanischen Erpressung folgend, hat die
brasilianische Regierung nunmehr Deutschland und Italien auch
formell de» Krieg erklärt . Brasilien hatte sich schon bisher der
«ordamerikanischen Kriegführung so uneingeschränkt zur Ver¬
fügung gestellt , daß der formelle Kriegseintritt ohne Bedeu¬
tung ist.

Sechs Millionen mehr als im Vorjahre
DNB Berlin , 22. August. Die am 2 . August durchgeführte

stillste Haussammlung des Kriegshilfswerks für das DeutscheRote Kreuz war wieder ein stolzes Bekenntnis zur deutschen
Volksgemeinschaft. Das vorläufige Ergebnis beträgt 44 788 411,88
Reichsmark. Die vorjährige gleiche Sammlung hatte ein Ergeb¬
nis von 38 826 877,14 RM . Es ist also eine Zunahme von» 878 484,76 RM . — 13,38 Prozent zu verzeichnen . Dieses glän¬zende, alle bisherigen Haussammlungen übersteigende Ergebnis
tzeigt, dag die Heimat die Mahnung des Führers in seinem
Ausruf vom 22. April d . 2 . beherzigt hat.

Zuchthaus für Hersteller minderwertiger Luftschutzgeräte
Berlrn , 22. August. Die beiden Brüder Oskar Paul Rudolphuno Kurt Friedrich Rudolph standen vor dem Sondergericht in

Leipzig unter der Anklage wegen Betruges und schweren Ver¬
stoßes gegen die Luftschutzbesiimmungen , weil sie aus Gewinn¬
suchtund unter Ausnutzung der durch den Kriegszustand ver¬
ursachtenaußergewöhnlichen Verhältnisse minderwertige Lust¬
schutzgeräte hergestellt und ohne Zulassung vertrieben hatten.Da» Sondergericht verurteilte Oskar Paul Rudolph als Volks-
schädlingzu neun Jahren und Kurt Friedrich Rudolph zu fünfJahren Zuchthaus und verhängte überdies gegen sie eine Geld¬
strafe von je 18 666 RM.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Ueberführung der sterblichen Ueberreste Stefan von Horthys.

Die sterblichen Ueberreste des an der Front gefallenen Stell¬
vertreters des Reichsverwesers, die vorübergehend im Flieger¬
horst seiner Jagdstaffel aufgebahrt waren , wurden am Freitag
in die Heimat übergeführt.

Höchste ungarische Auszeichnung für Stefan Horthy . Von dem
Kommando der im Osten kämpfenden Honvedarmee traf eine
zusammensassende Meldung über die Fronttätigkeit des den
Heldentod gestorbenen Reichsverweser-Stellvertreters ein, in der
das Armeekommando gleichzeitig Oberleutnant Stefan Horthy
für die höchste Auszeichnung, und zwar für das Ritterkreuz des
ungarischen Verdienstordens mit Schwertern , vorschlägt.

Aus Stadt uud Laub
Mtensteig, dev 24. August 1942

Wochenspruch der NSDAP
Vom 23. bis 28. August 1842

„Nicht die Lauen und Neutralen machen Geschichte, sondern
die Menschen , die den Kampf auf sich nehmen." Adolf Hitler.

Wehrkampftage 1942
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley erläßt folgenden Aufruf:
Schaffende der Heimat ! Unerschütterlich ist die Kameradschaft

unseres Volkes. Seine Wehrkraft ist nicht zu brechen . Anläßlich
der Wehrkampftage 1942 treten deshalb unter Führung der SA.
die Betriebe zu den Wehrkämpfen an . Gleichzeitig wird der
Mannschaftswettbewerb des Sportappells der Betriebe durch¬
geführt . Die Veranstaltungen werden durch Mitwirkung des
Nationalsozialistischen Reichsbundes für Leibesübungen sinnvoll
ergänzt.

Die Wchrkampstage werden damit der Ausdruck der inneren
Kraft Deutschlands sein . Sie sind ein Beweis für die ungeheu¬
ren Kraftreservcn unseres Volkes, für seinen Wehrwillen und
sür seine ständige Wehrbereitschaft.

(gez .) Dr . Robert Ley.

Wochendienstplan der Hitlerjugend vom 24 .- 29. August.
Wochenspruch : Es ist herrlich , in einer Zeit zu leben, die den
Menschen große Aufgaben stellt!

BDM und BDM -Werk »Glaube «nd Schönheit " Gruppe 27:
Mittwoch 20.00 Uhr Marktplatz ! Bei ordentlichem Wetter sammeln
wir Heilkräuter , bei Regenwetter fällt der Dienst aus.

»

i Schutz gegen Kinderlähmung
Alljährlich sucht die Kinderlähmung vornehmlich im Spät¬sommer ihre Opfer unter der Jugend . Zwar gesundet der weit¬aus größte Teil der Erkrankten ; doch fordert diese Krankheitjährlich erneut eine Anzahl von Todesopfern . Eine weitere , nicht,unbedeutende Anzahl von Personen , die von dieser Krankheitbetroffen werden, erleidet gesundheitliche Einbußen durch Läh¬mung vereinzelter Körperteile.
Zum Schutz der Neucrkrankten beim Auftreten von Läh¬mungen werden Schutzstoffs verwendet, die bei abgelaufenen

Kinderlühmungsfällen aus dem Blut der Geimpften gewonnenwerden ; denn die Personen, die diese Krankheit überstandenhaben , tragen Schutzstoffe gegen sie in ihrem Blut . Der vonder Kinderlähmung Genesene kann Blutspenden wiederholt inAbständen von geringen Mengen abgeben, ohne dadurch die
geringste gesundheitliche Einbuße zu erfahren . Im ganzen Reichewird diese gegenseitige Hilfe unter örtlicher Leitung von Ge¬
sundheitsämtern durchgeführt. Das gesammelte Blut wird vorder Abgabe an die Kranken von sachkundigen Arbeitsstättenuntersucht und aufbereitet , damit die Uebertragung von Krank¬heiten verhütet wird . Kinder und Erwachsene , die die Kinder¬
lähmung in den letzten fünf Jahren Überstunde ^ haben, werdenzur Blutspende wie in den Vorjahren aufgefordert . VielenKranken ist schon in den letzten Jahren durch Genesene geholfenworden . Mögen die Genesenen auch jetzt wieder bereitwilligdurch ihre Blutspende dazu beitragen , daß das Heilmittel ingenügender Menge für die neuerdings Erkrankten einge etzt wer¬den kann.

»

Leonberg. In der zwischen Leonberg und Ditzingen liegenden
Fleischmühle brach abends Feuer aus , das in der Mahlmühle
selbst, die zum großen Teil ausgebrannt ist, entstand und dem
einige Vorräte zum Opfer fielen . Die Feuerwehren von Stuttgart,
Leonberg und Ditzingen kämpften das Feuer nieder.

nsg Stuttgart . (Sie besuchten ihre Landsleute .)
Auf Einladung der Presseabtsilung der Reichsregierung ' traf
eine Gruppe französischer Journalisten aus dem besetzten und
unbesetzten Frankreich zu einer Besichtigungsfahrt in Deutsch¬land ein . Der Reiseweg führte die französischen Gäste auch in
den Gau Württemberg -Hohenzollern, wo sie, von Mannheim
kommend , in Stuttgart Aufenthalt nahmen und ihre in den
Salamanderwerken in Kornwestheim beschäftigten Landsleute
besuchten und durch eigenen Augenschein und zwanglose Aus¬
sprache die Bestätigung erhielten , daß diese in Deutschland eine
einwandfreie Betreuung erfahren . Am Freitag setzte die Reise¬
gesellschaft ihre Fahrt nach Nürnberg fort.

Stuttgart . (Nachfolger Dr . Kissels .) Zum Nachfolgerdes 'verstorbenen Generaldirektors Dr .-2ng . e . h . Wilhelm Kisselwurde vom Aufsichtsrat der Daimler -Benz AG. Dr .-Jng . Wil¬
helm Haspel, Stuttgart , zum Vorsitzer des Vorstandes der Ge¬
sellschaft bestellt Dr . Haspel gehört bereits lange Zeit dem Vor¬
stand an.

Stuttgart . (Sühne für Kindesmord .) Die Stuttgarter
Strafkammer verurteilte die 28 Jahre alte ledige Emilie S . aus'
Unterurbach , Kreis Waiblingen , wegen eines Verbrechens der
Kindstötung zu drei Jahren Gefängnis . Die Angeklagte hatte
ihr Kind unmittelbar nach der Geburt durch Ersticken umkom¬
men lasten.

Stuttgart . (Veruntreutes Vermögen vertrun¬ken .) Der 49 Jahre alte verheiratete Albert H . unterschlug alsBuchhalter einer Stuttgarter Firma seit Herbst 1948 nach undnach mindestens 22 Kunden - und Postbarzahlungsschecksim Ge¬samtwert von über 8688 RM - und verbrauchte das Geld samtseinem Gehalt in der Hauptsache für seine alkoholischen Be¬dürfnisse, während er seine Frau äußerst knapp hielt . Die Stutt¬garter Strafkammer verurteilte ihn zu zwei Jahren Gefängnisund zwei Jahren Ehrverlust.
Weiler o. H., Kr . Göppingen . (Kind verunglückt .) Ein

dreijähriges Kind kam auf dem Acker der Mähmaschine zu nahe.Es geriet in das Getriebe des Messers; an einem Bein wur¬den ihm einige Zehen abgeschnitten und das andere wurde ihmoberhalb des Knöchels fast ganz durchschnitten.
Göppingen . (Vor 168 Jahren .) Am 28 . August sind es

168 Jahre her, daß Alt -Göppingen in Schutt und Asche sank.Eine furchtbare Brandkatastrophe , die durch einen dreifachen- Blitz ausgelöst wurde , suchte damals die Hohenstaufenstadt heim.Ein heftiger Sturmwind verschärfte die Feuersbrunst . Es sehltean Wasser zum Spritzen . Das gierig um sich greifende Feuer
raste von Haus zu Haus , übersprang ganze Straßenzüge und
verbreitete lähmendes Entsetzen . Innerhalb zehn Stunden hattedie Brandkatastrophe 496 Häuser und damit Alt -Göppingen bis
auf wenige Gebäude völlig vernichtet.

Rotkweil . (Preisüberschreitung .) Die in Tuttlingen
wohnhaften Eheleute Wilhelm und Jda Maier hatten sich
wegen Preisüberschreitung vor der Strafkammer in Rottweil
zu verantworten . Sie verkauften Lederschnürriemenund Peitschen¬
riemen teilweise mit einem Rohverdienst bis zu 388 Prozent.
Die Strafkammer Rottweil verurteilte den Angeklagten Maier
zu zwei Monaten Gefängnis , seine Ehefrau zu einem empfind-li ckien Geldstrafe^

Spiel und Sport
Handball

Um die Stuttgarter Stadtmeisterschaft : TV . Cannstatt gegerrSpvgg . Vaihingen II 15 :7 ; Stuttgarter Kickers — 44 Sportaem.Stuttgart 4 :17 ; VfL. Stammheim — FV . Zuffenhausen 14 : 18 .
Freundschaftsspiel : TG . Stuttgart — TV . Stuttgart 14 :8.

Kickers -Revanche gelungen
Stnttg . Kickers — SV Waldhof 7 :2 (3 :1)

Der württ . Meister Stuttgarter Kickers nahm für seine im
Mannheim erlittene 1 :8 -Niederlage durch den VfR Mannheim
glänzend Revanche. Der badische Meister SV Waldhof mußteim ersten Spiel der Doppelveranstaltung in der Adolf- Hitler-
Kampfbahn durch die Kickers eine harte 7 :2 (3 :1) -Niederlage
einstecken. Rund 7888 Zuschauer erlebten einen spannenden und
abwechslungsreichen Kampf , und der Sieg der Blauweißen isst
dank der besseren Mannschaftsleistung vollauf verdient . Den
Mannheimern muß man allerdings zugute halten , daß sie mit
einer stark verjüngten Elf den Kampf gegen die in stärkster Elf,
antretenden Blauweißen aufnehmen mußten.

VfB Stuttgart — VfR Mannheim 4 :1 (2 :0)
Im zweiten Spiel standen sich die Tabellenzweiten der Gaue

Württemberg und Baden , VfB Stuttgart und VfR Mannheim
gegenüber . Das Spiel Lbertraf das vorangegangene Spiel Kik-
kers-Waldhof an Spannung und Tempo sowie an kämpferischem
Einsatz . Auch nach der Pause , als sich die Platzverhältnisse ver¬
schlechterten , verlor das Spiel seinen Reiz nicht . Der VfB be¬
fand sich in einer ausgezeichneten Form und gewann verdient
mit 4 :1 (2 :8) Toren . Die Elf , di« in ihren Reihen keinen schwa¬
chen Punkt hatte , bewies damit , daß sie für das kommende
Tschammerpokalspiel gegen den Meister des Gaues Moselland
bestens gerüstet ist.
WKE Neumeyer Nürnberg — TSE 1848 Ulm 3 -.S (0 : 1)

Die Elf von lllm 1846 weilte am Sonntag in der Stadt der
Reichsparteitage und trug gegen die starke Elf von WKE Neu¬
meyer ein Freundschaftstreffen aus , das die Ulmer verdient mit
5 :3 (1 :8) für sich entschieden . Der Kampf selbst hatte wenig
spielerische Höhepunkte. Im Ausnutzen der Torchancen waren
die Almer weitaus bester . Den einzigen Treffer in der ersten
Hälfte erzielte Schweickhardt in der 38. Minute . Die Nürn¬
berger kamen kurz nach dem Wechsel durch Zieggler zum Aus¬
gleich , aber Schmidt erhöhte wenig später durch zwei Tore
auf 3 :1.

Meisterschaften im Marathonlauf. Zu einem schönen Erfolg
kam Reichsbahn SG . Stuttgart bei den »rutschen Meisterschaften
im Marathonlauf über 38 Kilometer in Berlin . Mit den Lau¬
sern Hermann und Fritz Helber sowie Meyer holten sie sich im
Mannschaftslauf die deutsche Meisterschaft. Hermann Helber
wurde in der Einzelwertung Vierter , während sein Bruder Fritz
sich noch auf den 11 . Platz setzte .

Gestorben
Calw: Carl Gutbrod , 81 I . ; Freuden st adt: Helmu 1

Schaber , Sohn des Ioh . Schaber , 22 I . ; Albert Weber, Sohn
der Freya Weber, 21 I . ; Wildbad: Willi Eitel.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig,
Druck BuchdruckereiDieter Lauk , Altensteig Z . Zt. Preis !. 3 gültig
Verleger und Sckriftletter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrm cht

Amtlich« Bekanntmachung
Kreis Freubenstabt

Zuteilungen im 4V. Berforgungszeitraum
1 . Käse

Die Erzeugungslage ermöglicht eine weitere Zuteilung von 62,5 g
Käse aus den k-Abschnitt der Reichsfettkarten 40 für alle Alters¬
stufen.

Die Verteiler haben die k - Abschnitte bei der Belieferung abzn-treuneu und mit den Bestellscheinen für Käse der 41 . Zuteilungs¬
periode den Kartenausgabestellen zur Ausstellung von Bezugscheinen
einzureichen.

2 . Speiseöl
In der 40. Zuteilungsperiode hat die Abgabe von Speiseöl nach

Maßgabe der bei den Verteilern noch vorhandenen Bestände in
erster Linie an die Zulagenempfänger (Lang- , Nacht- , Schwer - und
Schwerstarbriter) gegen die auf Margarine oder Speiseöl lautenden
Abscknitte der Zulage und Zusatzkarten zu erfolgen.

Bezugscheine über Speiseöl dürfen den Kleinoerteilern nur aufGrund dieser abgelieferten Kartenadschnitteder 40. Zuteilungsperiode
die mit dem Aufdruck »Margarine oder Speiseöl" versehen sind,
ausgestellt werden und zwar in der I . Woche der 41 . Zuteilungs-
periode.

Die auf Speiseöl lautenden Kartenabschnitte aus der 39 . Zutei¬
lungsperiode find von den Kleinverteileru den Kartenausgabestellen
bis spätestens 5 . September 1942 zur Ausstellung eines Bezug¬
scheines über Speiseöl einzureichen.

Freudenstadt, den 21 . August 1942.
Der Laudrat — Ernährungsamt Abt. 8.
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Welch Edeldcnkende geben an
Frau mit zwei Kindern aus
Düsseldorf
möbliertes
mit Küchenbenützung ab. Bett¬
wäsche u . Kinderbettzeug wird
gestellt. Evtl .Arbeitsielstung , am
liebsten auf Bauernhof . Gute
hiesige Referenzen . Angebote
mit Preisangabe an Frau Min-
berg , Echönmünzach (Schwarz¬
wald).

WlU
zur Auspflanzung wer-
den von heute ab ab¬
gegeben

Gärtnerei Schaible
Egenhausen, Telefon 399

Verkaufe ein

Einstell-
Rind

Zu erfrag, in der Geschäftsstelle
Ca. 30— 40 Ztr.

Heu
sucht zu Laufen

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Lohnsteuertabellen
je sür Wochenlohn — 14 Tagelohn — Monals-
lohu zu haben in der Buchhandlung Lauk
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